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57 . Montag , de« 15 . Mai 1899.

i l d b a d .
WekcrnnLmcichung .

Sämtliche zur heurigen Generalmuster¬
ung gestellungspflichtigen Militärpflichtige der
Jahrgänge 1877 , 1878 u . 1879 haben am

jFreitag , den 19 . ds . Mts .
abends präcis 6 Uhr

auf dem Rathaus hier zu erscheinen . Nicht¬
erscheinende werden gegen 20 ^ Ganggebühr
besonders geladen.

Den 13 . Mai 1899 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner.

Klaviermacher llvvkol
Von Stuttgart

kommt nächstens zum stimmen .
Aufträge jeden Fabrikats nimmt entgegen

die Redaktion ds . Bl .

Den Grasertrag
meines Ackers oder Wiese habe zu verpachten.

Georg Rath .
Loävüöl „ Ltzuüol " .

Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,
Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern, Spitälern , Treppenaufgänge » ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose Wodenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet , nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F. Gutbub .
Frisches

Schweineschmalz

Neuenbürg .

empfiehlt tlhr . Batt -
Ansichtspostkarten beantwortet

Bernhard Viehweger, Cottbus .
Selbstgemachte

Litzr - Nuäeln
empfiehlt KHrr. Watt.
I Lmmevtlialtzrkästz
empfiehlt bestens Ehr . Pfau .

"VekanntW - Hnng
betreffend die Anzeigepflicht für die Geflügelcholera .

Nachdem durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 28 . März . d . Js .
sR - G - Bl. S . 217) vom 15 . April d . Js . ab die Anzeigepflicht für die Geflügelcholera
eingeführt worden ist, werden sämtliche Geflügelbesitzer nachdrücklich darauf hingewiesen,
daß sie von dem Ausbruch der Geflügelcholera unter ihrem Geflügelstand und von allen
verdächtigen Erscheinungen bei demselben , welche den Ausbruch der Krankheit befürchten
lassen , sofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen haben . Nach § 65 Ziff . 2 des
ReichSvikhseuchcrtgesetzes wird mit Geldstrafe von 10 bis 150 oder mit Haft nicht
unter einer Woche , sofern nicht nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist , bestraft , wer die Anzeige vom Ausbruch oder vom Verdacht des Aus¬
bruchs der Grflügelcholera unterläßt oder länger als 24 Stunden nach erhaltener Kennt¬
nis verzögert.

Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, vorstehende Bekanntmachung sofort in
ortsüblicher Weise in ihren Gemeinden weiter zu veröffentlichen Wegen . der aus die
Anzeigen vom Seuchcnausbruch zu treffenden Anordnungen wird auf die Ministerialver-
fügung vom 14 . April d . Js . (Reg . - Bl. S - 314 ) hingewiesen.

Den 9 . Mai 1899 . K . Oberaml.
Göbel , stv . Amtm .

—«TWAhs— ^
Vorstehendes wird hiemit veiöffenilicht.
Wtldbad . den 12 . Mai 1899 . _ Stadtschultheißenamt : Bätzner .

W i 1 ä b n ä .

(Z 08C 11 :it'li 'ötl'ini> > iiiul
DmpLMiuiS .

Den tit . Kurgästen , wie nucb äen verebrlieben blin-
wobner ^Viläbncls, mnelie icb äie ergebene NitteilunA ,
änss icli in meiner WobnunA „Villg . nebst scbön
Aele^ enem Oarten eine

eröllnet bnbe . Ls wircl mein eitriges Bestreben sein
clureb reelle BeäienunA 6ie 2usrieclenbeit äsr verelrrl .
Besucber ru erwerben u . bitte nm AeneiZtes ^Voblwollen .

lleinrieN Sott

Welschkornmehl
empfiehlt HH . Zöechtke.

> HssitgessevL
empfiehlt G . Lindenberger,



Empfchlc zur gefl . Abnahme

Wot- u . Weißweine .
Robert Sttrner .

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O . Fritze's Bernstein -Oel-
lacksarbe " ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei

Ferner ewpsiehtt :
weiß u . gelb

1*u1xtiidior ,
Iivluvl ,

Ivrptzutliiöl,
Oopal- u . LEulaek .

Der Obige.

W i l d b a d.

Veraktordiernng von Bauarbeiten .
Nächste« Mittwoch , den 17. ds. Mts .

vormittags 11 Uhr
werden auf dem hiesigen Rathaus nachstehende Bauarbeiten im öffentl - Abstreich verakkordierl :

1 ) Die Schreinerarbeiten für das Legen eines neuen Bodens von Pitsch - Pin-
Riemen im Lehrerwohngebäude ;

2 ) Die Anstricharbeiten zur Erneuerung des Oelfarbenstrichs am Steigerhaus ;
3) Die Maurerarbeiten für die Herstellug einer Ufermauer aus Beton an der

Güteröbacher Brücke.
Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei Unterz , zur Einsicht auf.
Den 12 . Mai 1899 .

Stadtbauamt .

Als Linderungsmittel für Husten empfehle
meine

Eibisch -
Honig - u .
Brustthee-

G . Lindenberger, Hosconditor .

>sst886rSlN8
znm Eiereinmachen

empfiehlt Ehr . Batt.

Kermann Kuhn
Hauptstraße

empfiehlt in stets frischer Ware :
Knack -
Saiten-
Blut -
Leber -
Schinkens

Schwartenmagen (weist u. rot .)
Emmmhaler- , Nriiutcr-

und Limburger-Kitse
empfiehlt

"
Chr . Batt .

Wildbad , den 13 . Mai 1899 .

^ 0ä68 - ^ I » 2tziKtz .
/>1 . Tikfbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber , un¬
vergeßlicher Gatte , Bruder , Schwager und Onkel

Iriedrich Mst
Kutscher hier

heute nacht 12 ' i- Uhr nach kurzem Krankenlager im Alter von
55 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Montag nachmittags 3 Uhr.

in besten Qualitäten empfiehlt.

KU888t3.tll86N86N ,
Liotwln , L0Üt6

iLNÜer ^ 6tL8t6M6, ?Lt6Nt86N86N -
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Rundschau .
Stuttgart, 12 . Mai . Von den politischen

Parteien haben als eiste die Vvtkspai lei und
der Deutsch - konservative Verein am Mittwoch
Abend zu der bevorstehenden Stadivorstands -
wahl Stellung genommen . Die Volkspartti
kam nach eingehender Besprechung der Sach¬
lage zu dem in einer Resolution festgelegten
einstimmigen Ergebnis , es solle die Kandidatur
Gauß lhatkräflig unterstützt werden . Es
wurde für diesen Beschluß geltend gemocht ,
daß Gemeinderat Gauß sich durch seine
mehrjährige allgemein anerkannte ersprieß¬
liche Tätigkeit für diesen Posten ganz be¬
sonders eigne . Auch im deutsch konservativen
Verein wurde die allgemeine Lage eingehend
erörtert ; auf Grund der verschiedenen Re¬
ferate beschloß sodann die Versammlung mit
großer Mehrheit , für die Kandidatur Most -
haf einzutretcn .

Vom Bezirk Crailsheim, 10 . Mai . Die
Markung Tiefendach wurde im Laufe des
Frühjahrs von einer Unmasse von Mäusen
heimgesucht . Der milde Winter scheint der
Verbreitung dieser schädlichen Nager Vor¬
schub geleistet zu haben Die Frühjahrssaat
war durch die Ueberzahl der Mäuse in Frage
gestellt . Nur ein entschiedenes Vorgehen
konnte Abhilfe schaffen . Die Gemeinde be¬
zog einen Zentner Giftlörner und verteilte
denselben in vorsichtiger Weise auf der Mark¬
ung . Die Wirkung war bald ersichtlich , da
die Mäuse zu zweien und dreien herum¬
lagen ; andere dürften wohl in ihren Löchern
tot zu finden sein . Sind die Mäuse auch
noch nicht ganz anSgerottet , so sind sie doch
wesentlich reduziert . Nur die Jagdpächter
sind besorgt , die Rebhühner möchten eben¬
falls von dem Gift bekommen und zu Grunde
gehen .

Neuenbürg, 10 . Mai . Gestern wurde
auf der Straße von Schwann nach hier die
70 Jahre alte Witwe Titelius von Schwann
von dem Fuhrwerk des Gastwirts Wild von
N uenbürg überfahren und erlitt schwere
Verletzungen , welche noch einigen Stunden
den Tod der armen Frau herbeiführten .

Neuenbürg, 9 . Mai . Die Einwohner¬
schaft von hier befind - t sich s >it gestern in
einer Aufregung über den Verbleib eines 13
Jahre alten Realschülers . Dieser wurde
gestern vormittag von seinem Lehrer aus der
Schule fortgewiesen ; seither ist der Junge
spurlos verschwunden . Alles Suchen blieb
bis jetzt ergebnislos , auch das Abstreifen der
benachbarten Waldungen hatte keinen Erfolg .

Althauseu, 4 . Mai . Gestirn hat hier
ein größerer Verkauf von Nadelstammholz
stattgefunden . Obwohl viele Kauflustige an¬
wesend waren , wurden doch nur geringe
Preise bezahlt , indem für Forchen 100 bis
108 , für das übrige Nadelholz 88 bis 104
Prozent des Revierpreises erlöst wurden .
Von einer benachbarten Standesherrschaft
wurden unlängst auch ähnliche Preise erzielt .
Es scheint daher ein allgemeiner Rückgang
der auf enormer Höhe gestandenen Holzpreise
erfolgt zu sein .

Horb, 10 . Mat . (Todesstnrz .) (Als
der gestern mit einem Adendzug angekommene ,
schon in den 60er Jahren stehende Bahn -
Postschaffner Liebcrmonn aus Stuttgart sich
mit einem Kollegen nach Hause d . h . in die
Dienstwohnung im Postamt begab , glitt er
auf der Treppe so unglücklich aus , daß er
rücklings hernnterfiel , wobei ihm die Hirn¬
schale zertrümmert wurde . Der Bedauerns¬

werte, der eine Familie hinterläßt, ist seinen
Verletzungen heute mittag erlegen und wird
seine Leiche morgen nach Stuttgart über¬
führt .

— Höchst traurige Folgen hatte eine
Krastprvduklion , die der in Deggendors bc-
dienstete verheiratete Bäckergehilfe Karl Max
von Plattling vollführen wollte . Vor ein
paar Tagen stemmte Max einen schweren
Stein üb r den Kopf , als ihm das gewich¬
tige Stück entglitt und auf Kopf und Brust
fiel . Nunmehr ist Max an den Verletzungen
gestorben . Er hinterläßt eine junge Witwe
und ein sechs Monate altes Kind .

— Ein bedauerlicher Unglücksfall , her¬
vorgerufen durch unbegreiflichen Leichtsinn ,
ereignete sich in den Kölner Gußstahlwerken .
Dort war der Monteur Petrus aus Köln
mit dem Aulstellen von Elektromotoren be¬
schäftigt Während der Frühstückspause zeigte
der Meister der betreffenden Fabrik einen
geladenen Revolv r vor , den er zweimal ab¬
drückte , ohne daß die Waffe sich entlud . Nun
probierte der Mann zum drillen Male , zielte
wie zum Scherz aus Petrus , der RevoWer
entlud sich , und mitten in die Stirn getrof¬
fen , stürzt Petrus sofort tot nieder .

— Ertrunken sind 11 junge Burschen
aus Löbnitz , welche von einem Tanzvergnügen
in Rösa über die stark angeschwollene Mulde
setzen wollten . Ein zwölfter konnte sich durch
eine den Fluß hinabtrcibende Tonne noch
retten . Die Ueberfahrt , welche für gewöhn¬
lich mittels Drahlseilfähre bewirkt wird , muß
in ihrem letzien Teile , weil d ' e Drahtseil -
führe nicht ousreichte , in einem Kahn bewerk¬
stelligt werden , welcher , kurz nachdem er sich
in Bewegung gesetzt hatte , kenterte . Wie
von anderer Seite mitgeieilt wird , sollen so¬
gar 14 Personen , unter ihnen der Fähr¬
mann , den Tod in den Wellen gefunden
haben .

— Da der Absatz der zum Besten der
St . Georgen Kirctc zu Eisenach veranstalteten
Eisenacher Kirchbau Geld Lotterie , deren
Losvertrieb auch im Königreich Württemberg
gestattet worden ist , so bat eine Verlegung
der Ziehung auf den 4 . November d . I .
beschlossen werden müssen . Der während der
nächsten Monate sehr starke Fremdenverkehr
in den Thüringischen Bädern und Eommer -
lrischen läßt hoffen , daß bis zu diesem ab¬
sichtlich noch dem Schluffe der Reisesaison
stattfindenden unabänderlichen Termine die
Lose der Eisenacher Kirchbau Geld - Lotterie
noch einen befriedigenden Absatz finden werden .

— Schutz in Lebensgefahr . Ein Lufi -
schiffer ersucht die Polizeibehö - de zu Ex¬
hausen um die Erlaubnis , folgende Pro¬
duktion veranstalten zu dürfen : er will bei
Nacht mit einem Luftballon aussteigen und
in einrr Höhe von fünflausend Fuß ein Bril -
lantfeuerwei k abbrennen . Bescheid der Poli¬
zeibehörde : Die Schaustellung scheint im höch¬
sten Maße bedenklich , da der Ballon , wie
mit Sicherheit anzunehmen , Feuer fangen
wird . Es steht zu befürchten , daß der Aero¬
naut herunterfallen oder herabfpringen muß ,
was feine Zerschmetterung in tausend Atome
zur Folge haben würde . Die Produktion
kann deshalb nur dann genehmigt werden ,
wenn der Luflschiffer sich verpfl chtet, ein
starkes Sprungnetz mitzunehmeu und das¬
selbe unterhalb des Ballonkorbes auszu .
spannen .

— Ein Bigamist wider Willen. Aus
Jassy schreibt man der „N . Fr . Pr .

" : Fol¬

gende ebenso mysteriös als drollig klingende
Geschichte gebt hier seit einigen Tagen von
Mund zu Mund . Die Frau des hiesigen ,
in bescheidenen Verhältnissen lebenden Mu¬
sikers N . B . erkrankte im Laufe des vorigen
Winters schwer , und um rascher und sicherer
zu g nesen , wurde sie nach Bukarest trans¬
portiert und daselbst in einem Spital unter¬
gebracht . Der Gatte , der Jassy nicht ver¬
lassen konnte , er '

uchte einen dortigen Freund ,
die Patientin von Zeit zu Zeit zu besuchen
und ihn über deren Zustand im Laufenden
zu erhalten . B . ermangelte nicht , die der
Frau versprochene monatliche Unterstützung ,
regelmäßig einzusenden , obwohl das Ehepaar
vor der Abreise aus verschiedenen Gründen
auf gütlichem Wege übereingekommen war ,
das eheliche Bond zu lösen . Seinem Ver¬
sprechen gemäß schrieb der Bukarest » Freund
an B . oft Briefe , bis Letzierer endlich ein
Telegramm erhielt , das ihm den Tod der
Frau anzeigte nnv zugleich die Einsendung
der Begräbniskosten forderte . Der etwas
leichtgläubige Musiker , der in seinen Freund
volles Vertrauen setzte , erachtete es für über¬
flüssig , sich vom Geschehenen zu überzeugen ,
und sendete die verlangte Summe für das
Begräbnis . Zwei Monate waren für ihn
hinreichend , sich über den Verlust vollständig
zu trösten , und vor etwa drei Wochen führte
er eine neue Frau heim , mit der er eben
glücklich die Flitterwochen genoß . Wie groß
war nun sein Schrecken , als er jüngst eines
schönen Morgens die Augen öffnete und an
der Schwelle seii -es Schlafzimmers seine erste
Gattin sah . Anfangs glaubte B >, es sei
Hallucinativn , allein als die Frau zu reden
begann , begriff der arme B - die volle Trag¬
weite der traurigen Wirklichkeit . Es war
tatsächlich seine erste Frau , die zum ehe¬
lichen Herd zurückkehrte . Aus welchem Grunde
B .

' s Freund den Tod der Frau gemeldet
hatte , wird jetzt die Untersuchung ergeben .

— Zärtliche Söhne und Brüder . Ein
erufitzlicheS Famitiendrama spielt ' sich im
Hause des Kammerdepuiierten Giannuzzi
Savelli in Neop ' l, des Bruders des Ex -
minisierS , ab . Dieser hat drei Söhne , von
denen zwei den Eltern schwere Sorge bereite¬
ten . Um so größer daher war die Liebe
z » m dritte » Sohne Von Eifersucht erregt ,
versuchten nun beide Wilder den dritten zu
ermorden , indem sie mit dem Rasiermesser
auf ibn losginge «. . Als die Ellern auf das
Geschrei des Angegriffenen herbeicilten , wand¬
ten sich die Söbne gegen die Ellern und
mißhandelten diele schwer . Erst die Inter¬
vention der Polizei schützte die Eitern vor
dem fast sickeren Tode .

— Massenmord . In Szentegyhaza -Ola-
falu -Udvar , im Helyer Comilat , gab die
Müllerin Marie Simon in gemahlenem
Weizen ihrer Feindin Löiincz Gift , infolge
dessen die ganze Familie , die Arbeiter und
die Verwandten der Lörtncz , zusammen neun¬
zehn Personen , im Sterben liegen . Die
Müllerin ist verhaftet .

(Aha I) A . : „ Der Kerl , der dort geht ,
hat mich um 30 000 ^ gebracht . " — B . :
„ Nanu , wieso denn ? " — A . : „ Er hat mir
seine Tochecr nicht zur Frau gegeben . '

( Naiv I) Madame zum neuen Dienst¬
mädchen : „Verstehen Sie auch ein Zimmer
ordentlich zu machen ? " Mädchen „ Wer
net übel ; i Hab jo dahoim immer d ' Etäll
ausg ' mlstet , und do Hots no en ganz andre
Dreck ghelt als do hinng, "



Im Banne des Wahns .
Novelle von H von Limpurg .

(Nachdruck verbot ««.)
1 .

Mitten im duftenden Tannenwalde , ge¬
rade an einer Lichtung , die hinüber leuchtete
nach der See , lag ein altertümliches Schloß
mit spitzen Thürmchen und kleinen Fenstern ,
dessen Schießscharten und Zugbrücke , längst
mit Moos bewuchert , noch erzählten von
einer stolzen Vergangenheit . Ueder dem

Eingangsportal ragte in Stein gehauen bas

Wappen des Hauses , eine einzige Lilie auf
blauem Felde , empor : Unschuld und Treue ,
das Wahrzeichen der Familie von Schöner¬
beck, die seit Menschengedenken hier lebte .

Und nun stand das Geschlecht nur noch
auf vier Augen . Denn von dem stolzen
Stamme lebte nur noch der alte Majorats -

Herr Rudolf von Schönerbeck und dessen jugend¬
licher Neffe der Leutnant Albrecht von Schöner -
dcck. Rudolf von Schönerbcck , der MajoratS -
herr , hatte erst vor fünf Jahren geheirathet ,
obschon dies bei seinen Jahren kaum mehr
erwartet worden , denn er war bereits ein

Sechziger . Seine Gemahlin Bertha hingegen
zählte erst zweinndzwanzig Jahre . Sie war
eine blühende Schönheit und vor ihrer Ver¬
heiratung Mündel ihres nunmehrigen Ge¬
mahls gewesen . Bertha von Randaus Vater
und Rudolph von Schönerbeck hatten einst
zusammen das Gymnasium und daun die
Universität besucht , später war elfterer Of¬
fizier geworden , der Letztere halte das Besitz¬
tum seiner Familie , Schloß Lilienort , über¬
nommen . Doch die alte Freundschaft ver¬
band beide Männer nach wie vor durch ' s

ganze Leben und als General von Randau
starb , nahm er dem ehemaligen Kameraden
und Corpsbruder den ernsten Schwur ab ,
Bertha , welche keine Mutter mehr besaß , zu
beschützen und nicht zu verlassen . Hätte
der General geahnt , wie sich das Schicksal
der Beiden gestalte » sollte ? Sein letzter ,
befriedigter Blick flog von dem in Berthas
Anblick versunkenen graubärligen Manne zu
der lieblichen Mädchenblume , welche schluch¬
zend an seinem Lager kniete .

„ Gott behüte Euch, " hatten des Gene¬
rals erblassende Lippen gemurmelt , und es

hatte auSgesehen , als wollte er die Hände
segnend über Beider Häupter erheben .

Und es kam in der That so, daß Ru¬

dolph von Schönerbcck sich mit Bertha von
Randau Verlobte . Die Welt zucke wohl
etwas mitleidig die Achseln , dann aber meinte
sie spöttisch :

„ Sehr natürlich , der Majoratsherr ist
reich, das Mädchen aber arm ! So verkauft
sie ihre Jugend und Schönheit dem Mam¬
mon I "

Bertha konnte allerdings , so jung sie
war , kühl und klug die Lage übersehen und
berechnete dann auch all die Vorteile , welche
eine Verbindung mit ihrem Vormunde für
st« zur Folge haben mußten . Sie war vom
Vater verwöhnt worden , und nun stand sie
plötzlich der bittren Armut , einem Leben voll
Anhängigkeit von fremden Menschen gegen¬
über ! Nimmermehr sollte sie, das schöne
stolze Mädchen , dieses Schicksal ereilen ! Sie
wußte , daß ihre Schönheit und Jugend Zau¬
berkraft auf den Majorratsherrn ausüble .
Ihre dunklen Augen blitzten energisch , sie
nickte ihrem Spiegel entschlossen zu und , atz

Herr von Schönerbeck dann vor ihr stand ,
um mit bewegten ehrlichen Worten sie zu
bitten , sein Weib zu werden , da beugte sie
so klug , lieblich , so demütig das schöne Köpf¬
chen und flüsterte Worte voll so hinreißen¬
der , mädchenhafter Hingebung und Liede , daß
der ältere Mann sein Herz erbeben fühlte
und mit einem Gefühl von Scheu und In¬
brunst dies schöne junge Geschöpf an sein
Herz zog .

Hätte er sehen können , welch ' ein Aus¬
druck von Triumph und Genugthnung sich ,
nachdem er gegangen , auf Berthas schönem
Antlitz spiegelte , er wäre empört zurückge -
lreten . Doch er war eben ein treuer , ehr¬
licher Charakter , dem Berechnung all sein
Lebtag fern gelegen . Er hätte denjenigen
sicher zu Boden geschlagen , der ihm über
seine Bram abfällig geurteilt . Und so wurde
bereits einige Wochen später dieser so un¬
gleiche Bund geschlossen . Voll innigem , ehr¬
lichem Glück zog der neue Ehemann , voll
größter Befriedigung und doch etwas mit
innerem Widerwillen die junge Frau in das
alte Schloß unterm Lilienwappen ein . Seit¬
dem waren fünf Jahre verstrichen , und cs
war ein wonniger Maitag , an dem wir unsere
Erzählung beginnen , (überall grünten und
blühten die Bäume und Sträucher , die Nach¬
tigallen flöteten süßschmelzende Lieder , wie
ein Aufatmen nach langer , langer Winters¬

zeit ging es durch die Natur und das Men¬

schenherz . In Schloß Lilienort war Bestich
anwesend , der Neffe des Besitzers , Lieutrrant
Albrecht von Schönerbcck , der voraussicht¬
liche Erbe des schönen Schlosses , den » die
Ehe des Majorratsherrn war nur mit einem ,
jetzt vierjährigen Töchterchen gesegnet und
nur ein männlicher Verwandter des jetzigen
Besitzers kann nach den Bestimmungen des

Majorats ihm Nachfolgen .
Lieutenant Albrecht von Schönerbeck saß

neben seinem Onkel Rudolph in dem blumen¬

geschmückten Eiker des großen Speisesaal
's

und beide Herren unterhielten sich lebhaft
mit einander . Sie waren Beide hohe , männ¬
liche Gestalten , nur lastete dis Zahl der

Jahre schon auf Rudolph , während der erst
vierundzwanzigjährige Neffe eine stattliche ,
vornehme Erscheinung war . Ein blonder
Schnurrbart machte das gebräunte regelmäßig
geschnittene Gesicht noch männlicher und seine
dunkelblauen Augen schauten , fast zu ernst
für seine Jahre , in die Welt .

„ Wo ist Deine Frau , Onkel Rudolph ? "

frng Albrecht , der Lieutenant , Plötzlich in eine
unwillkürliche Pause hinein , „ ich habe sie

heute noch gar nicht begrüßt . "

„ Bertha ist ausgeritten . Aber weshalb
nennst Du sic feierlich „ meine Frau " und
nicht beim Vornamen ? "

Der junge Lieutenant senkte das Auge ,
eine flüchtige Röie ffärble seine Stirn und
er entgegncte ausweichend :

„ Wir stehen uns dazu noch zu fremd
gegenüber . Bist Du glücklich , Onkel Ru¬

dolph ? "

Die Frage kam so plötzlich , so über¬

raschend , daß der Dnkel beinahe erschrocken

zusammenzucke .
„ Albrecht I " rief er erregt , „ wie kommst

Du zu dieser Frage , hast Du etwas vom

Gegenteil bemerkt ? "

„ Allerdings nicht , doch um ehrlich zu
siin , lieber Onkel , hatte ich » ach Deinen
Briese » mehr erwartet als — eine conven -

tionelle Musterehe , ohne Wärme und ohne
wahre Liebe .

Herr von Schönerbeck starrte finster vor
sich hin .

„ Sie ist noch ein halbes Kind , ich darf
nicht so hohe Ansprüche an sie stellen . Und
dann auch — bin ich ein alter Mann , sie
aber jung und blühend . "

„ Aber sie wußte das , als sie Dein Weib
wurde , wußte auch , daß sie Dir Alles im
Leben zu danken hatte .

"

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Ans „ Kindermund " erzählt der T .

R . eine Leserin : 1 ) Ein kleiner amerikan .
Junge , das einzige Kind einer jungen schönen
Witwe , macht ihr viel Sorge dadurch , daß
er mit echt amerikanischer Selbständigkeit je¬
den freien Augenblick benutzt , zu entschlüpfen ,
um mit einigen größeren Knaben zu spielen .
Vorstellungen , Strafen , Alles ist vergebens ,
die Lockung des „ Kriegspielens " ist zu groß .
Eines Tages , als er wieder einmal längst
über die Essenszeit hinaus sortgeblieben ist
und endlich rot und erhitzt nach Hause kommt ,
sagt ihm die Mutter mit sehr ernstem Ge¬
sicht : „ Jim , Du bist wieder ungehorsam ge¬
wesen , zur Strafe wirst Du nicht mit mir ,
sondern in Deinem Zimmer allein essen und
dann zu Bett gehen .

" Als der kleine Sün¬
der in seinem Bett liegt , kommt die Mutter
herein , setzt sich neben das Bett und sagt
ihm : „ O , Jim , wenn Du so ungehorsam
bleibst , werde ich noch vor Kummer über
Dich sterben .

" Plötzlich klettert Jim , der
seine schöne , stattliche Mutter über Alles
liebt , aus dem Belt , kniet vor ihr nieder ,
faltet seine Händchen und betet : „ O lieber
Gott , laß meine liebe gute Mama an einer
anderen Krankheit sterben .

"

— Eine eigentümliche Reklame hat ein
Schnapsverfertiger aus Liverpool für sein
Getränk zu machen gejucht . Er ersuchte
nämlich einen Geschäftsfreund in Brasilien
um Zusendung von 400 Papageien . Nach¬
dem dies geflügelte Heer angekommen war ,
begann der SchnapSonkel ihnen mit großer
Beharrlichkeit tagtäglich vorzusagen : „ Trinkt
Albemarles Whisky ! " Nachdem der Unter¬
richt beendet war , ließ er 400 Vogelbauer
anfertigen , und jedes Wirtshaus von Liver¬
pool erhielt als liebenswürdiges Geschenk
von dem Herr einen der gelehrigen Vögel .
Man stelle sich vor , was nun geschah I Kaum
waren die Käfige aufgehängt , so begannen
die 400 Papageien wütend den eingelernten
Satz zu schreien , und machten so für den

Schnapsonkel die wirksamste , freilich auch
unerträglichste Reklame . Herr Albemarle
soll nämlich wegen öffentlicher Ruhestörung
angezeigt und die 400 Papageien größten¬
teils dem Zorn der gepeinigten Zuhörer zum
Opfer gefallen sein .

. . Bildung macht frei ) „ Nun , guter
Freund , wo ist denn Ihre ganze Schweine -
uud Rinderzucht geblieben ? " — „ Ja wissen ' s ,
die Schweine hat mir mein Sohn wegstudiert
und für die Rinder lernt meine Tochter jetzt
Klavierspieler, .

— (Der Pantoffelheld ) Patient : „ Von
dem lästigen Husten muffen Sie mich aber
befreien , Doktor . " — „ Quält er Sie denn
so sehr ? " — Patient : „ Das weniger , aber
ich huste meine Frau jeden Abend wach , wenn
ich nach Hause komme .

"

Aedarlion , Druck und Verlag von Beruh - Hofmann in Wildbad .
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